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OLZER, Gertrude: Kritik des Lebens. Das fahren, S1E ware auch mi1t Blondels ermınoO-
Menschenbild der Frühschriften Maurice lon- logie kritischer un klarer faßbar. Die Theo-
dels Würzburg: Triltsch 1965 XE 192 r1e der Leidenschaften berührt eın Thema, das
(Forschungen ZUuUr NEUETECIN Philosophie un in der Diskussion 7zwischen Psychologen un:
iıhrer Geschichte. 16.) Kart. 18,— Philosophen bisher kaum eachtet wurde. Das

Dıie ert legt 1n ihrer Studie die Ergebnisse Verhältnis VO  3 Geist un Leib, das Verständ-
ausführlicher Forschungen 1n den Archives N1s der Welt, das Problem der Schuld als
Blondeliennes vOor, die dem deutschen Leser Selbstzerstörung des Menschen un die soziale

und universelle Bedeutung der Tat, 1n der sıchZU ersten Mal ermöglichen, siıch einen Über-
blick ber die Entstehung der berühmten „AC- die Erfahrung Gottes als des „Einzig Not-
tion“ Maurıce Blondels verschaften. Da die wendigen“ verwirklicht alles das sind WEert-

vielen unveröftentlichten Manuskripte Blon- volle Anregungen ftür das moderne Denken
dels heute bereits nıcht mehr 1n dieser Voll- und die heute oft gestellte Frage nach der
ständigkeit erreichbar sind, verdienen dıe Aus- Möglichkeit der Gotteserkenntnis und der VeLr-

führungen besondere Beachtung. Dıiıe zahlrei- an  en Sinngebung des enschlichen 1°8-
enschen Anmerkungen und die amIn Schluß Stirps

botene Beschreibung der Manuskripte gewäh-
Fren Einblick 1n die Entwicklung un Enttal-
n des Blondelschen Denkens. NEBEL, Gerhard Dıie Geburt der Philosophie

Zum ersten Mal wiırd 1n der Blondel-Lite- Stuttgart: Ernst Klett 1967 327 Lw. 28,-.
der Philosoph VO Aıx 1M Gespräch und ESs 1St das Anliegen des Verf., A us den

1ın der Auseinandersetzung mıiıt der Philoso- Fragmenten der Vorsokratiker „das Wıider-
phiegeschichte gyeze1igt. Augustinus und Leib- fahrnis“ herauszufinden, S1€e mit der Wirk-
NiZ, Thomas VO:  - Aquın un Kant, VOTLT allem lichkeit 1n eıne NEUEC Berührung kamen, die s1e
ber der Agnost1zı1smus un Determinismus dann denkend bewältigen und 1in einem das
mMı1t ihren radıkalen Fragestellungen zwıngen CGesamt umtassenden philosophischen Gebäude
Blondel, seine Thesen ımmer schärter fas- auszudrücken suchten. Miıt Wirklichkeit meılint
SCIl un ihren logischen Zusammenhang 1in N ber nıcht die vordergründiıge un VOCI-

antechtbarer Konsequenz ıchtbar machen. ügbare Seite dessen, W as 1St diese heißt bei
Das Buch untersucht, der phänomenologischen ihm „Realıtät“ sondern deren 1Ur VOom
Methode Blondels tolgend, W as der Mensch Geist erfassende religiös-metaphysische
1St un welchem Ergebnis die kritische Tiete Diese Wirklichkeit erfährt der Mensch
Frage ach dem 1nn des Lebens $ührt. ZUersSst un: umfassendsten 1mM Kult und im

Bereıits die Ausführungen ber die mensch- echten Mythos; dıe philosophische Berührung
iıche Frkenntnis un ;hr Objekt zeıgen die nıt ihr 1St schon dünner, Zeichen eines Ver-
unauthebbare Spannung 7zwischen Determin1s- Iustes. Sıie erreicht nıcht mehr dıe Gottheit als
INUS und Freiheit, die den Aufbau ein Du, sondern als eın EFr,; weinn s1e ıhr nıcht
der „Action“ beherrscht und dıe Dynamık dem FEinfluß des Verstandes einem
entbindet, die, VO  ; der Sinnesempfindung bıs Es wird. Nach diesem Gesichtspunkt werden
ZUr Gotteserkenntnis fortschreitend, die Welt die einzelnen Vorsokratiker dargestellt un
ıcht 1n Materiıe un Geist auseinanderreißt, ihr Fragen erhält ıne NCUC, auch unls be-
sondern durch dıe Tat 1n immer NCUEC Dımen- treftende Lebendigkeıt. Hervorgehoben seien
s1ionen führt. die Abschnitte ber Heraklıit un ber Empe-

Die Ergebnisse für die heutige Philosßphie dokles. Wıe VO selbst wird das Werk auch
sınd erstaunlich un aktuell: Dıie „Geistig- einer bald ausdrücklichen, bald als Hınter-
eit der Materı1e bei Teilhard de Chardin hat yrund spürbaren Kritik der heutigen Zeıt,
hier ıcht 1Ur ihren denkerischen Anstoß CI - der ber dem umfassenden rıft nach der
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